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Predigt zu Joh 20,19–23 – Pfingsten 

 

Liebe Schwestern und Brüder 

Was meint die Kirche eigentlich, wenn sie vom Heiligen 

Geist spricht? 

 

Die Antwort auf diese Frage ist alles andere als simpel. 

 

Natürlich kann man sagen: 

• Der Heilige Geist ist die dritte Person des einen Gottes. 

• Er ist Gottes kraftvolles Handeln in der Welt. 

• Er ist die Weise, in der Gott seit der Auferstehung 

Jesu unter uns gegenwärtig ist. 

 

Doch all diese Definitionen bleiben eher im theologischen 

Lehrbuch verhaftet. 

 

Vielleicht nähern wir uns der Bedeutung des Geistes eher 

durch Bilder aus dem Alltag. 

Wenn wir etwa von einem "geistvollen Menschen" sprechen, 

meinen wir jemanden, der versteht, der tiefer blickt, 

der gedanklich wach ist. 
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Was wir als geistig bezeichnen, ist das, was unser Denken 

prägt. 

 

Menschen, die sich mit Ideen, Werten, Theologie oder 

Philosophie beschäftigen, leben geistig. 

Fehlt dieser Geist, dann wird alles leer, flach, bedeutungslos. 

Ohne Geist fehlt die innere Tiefe. 

 

Ein Mensch, der geistlich lebt, beschäftigt sich mit Gott. 

Er fragt nach dem Wesentlichen, nach dem Sinn seines 

Daseins. 

Traditionell nannte man Priester und Ordensleute 

„Geistliche“, aber heute erkennen wir: 

Alle Christinnen und Christen sind berufen, geistlich zu 

leben – durch Taufe und Firmung zu Zeugen Gottes in 

dieser Welt. 

 

Fragt man uns: „Wes Geistes Kind bist du?“, 

geht es darum, was uns trägt, was uns leitet, was uns prägt. 

Geist ist das, was nicht vergeht. 

Er transzendiert Zeit und Raum. 
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Die alten Mythen, die klassischen Werke der Musik und 

Kunst, das Glaubenswissen vergangener Generationen – 

sie wirken bis heute, weil sie geistige Substanz haben. 

 

Das Geistige – und ebenso das Geistliche – lässt sich nicht 

anfassen, aber es verändert die Welt. 

Der Begriff „Geist Gottes“ bleibt geheimnisvoll. 

Und doch ist seine Wirkung spürbar. 

 

Der Evangelist Lukas, der Autor der Apostelgeschichte, 

beschreibt das Pfingstereignis mit symbolkräftigen Bildern: 

Ein mächtiges Brausen, Flammen, die sich auf die Jünger 

senken – 

eine Erfahrung, die sich der normalen Wahrnehmung entzieht. 

 

Doch was durch den Geist geschieht, ist ganz real: 

• Menschen verstehen einander, obwohl sie aus verschiedenen 

Sprachen und Kulturen stammen – der Geist 

stiftet Verständnis. 

 

• Verängstigte Jünger werden zu mutigen Boten des 

Evangeliums – der Geist schenkt Kraft. 
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• Unsichere werden zu überzeugten Zeuginnen und Zeugen 

Christi – der Geist stärkt den Glauben. 

 

Liebe Schwestern und Brüder 

Auch unser Christsein lässt sich nur schwer mit Worten 

erklären. 

Theologisch betrachtet ist ein Christ jemand, der getauft ist, 

der an die Erlösung durch Tod und Auferstehung Jesu 

glaubt und der durch den Heiligen Geist mit Gott verbunden 

ist. 

Aber auch das bleibt eine eher theoretische Beschreibung. 

 

Wie beim Geist Gottes, so gilt auch beim Glauben: 

Wichtig ist, was er bewirkt – nicht nur, was man darüber 

sagen kann. 

 

Woran erkennt man Christinnen und Christen? 

Daran, dass sie aus der Kraft Christi leben. 

Daran, dass sie mit ihrem Leben Fragen aufwerfen. 

Daran, dass man an ihnen merkt: Sie sind von etwas erfüllt. 
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Denn wo Menschen wirklich von Christus be-geistert sind, da 

spürt man es. 

Man merkt es an ihrer Haltung, ihrer Sprache, ihrer Art zu 

handeln. 

 

Jesus Christus lebt – und ist mitten unter uns. 

Und weil das so ist, hat auch Kirche immer etwas mit 

dem Heiligen Geist zu tun. 

 

Wir, die wir aus Gottes Geist leben, bilden Kirche. 

 

Pfingsten ist darum nicht nur ein Hochfest – es ist 

der Geburtstag der Kirche. 

 

Denn an diesem Tag begreifen die Jünger, was ihre Berufung 

ist: 

Die Welt im Sinn Jesu mitzugestalten, Menschen mit 

seiner Botschaft zu erreichen. 

 

Liebe Schwestern und Brüder 

Der Theologe Karl Rahner hat einmal gesagt: 

„Der Christ der Zukunft wird ein Mystiker sein – oder er 

wird nicht mehr sein.“ 
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Das heisst: Unser Glaube braucht wieder innere 

Tiefe, leidenschaftliche Hingabe, lebendige Erfahrung. 

 

Ohne diese innere Be-geisterung verlieren wir 

unseren Kompass – und vielleicht auch unsere Kraft. 

 

Darum braucht es auch das, was in der Tradition der Kirche 

immer als wichtige Gabe galt: 

die Fähigkeit, Geister zu unterscheiden. 

 

Denn nicht jeder Geist, der in unserer Welt wirkt, ist heilig. 

Da ist der Ungeist, der entmutigt, der spaltet, der lähmt. 

Und da ist der Zeitgeist, der oft das Mass aller Dinge zu sein 

scheint. 

 

Wie leicht übernehmen wir unreflektiert, was „man halt so 

macht“, 

wie schnell passen wir uns an. 

Aber wohin führt dieser Zeitgeist? 

Er bringt Schlagworte hervor wie: 

Optimierung, Leistung, digitale 

Erreichbarkeit, Verfügbarkeit, Mobilität, Marktwert, Eve

ntkultur – alles Schlaglichter auf ein Leben unter Druck. 
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• Der Zeitgeist macht uns abhängig – der Geist 

Gottes aber befreit. 

• Der Zeitgeist bringt Unruhe, ständige Veränderung – Gottes 

Geist schafft Tiefgang. 

• Der Zeitgeist liebt das Angepasste – Gottes Geist 

weckt Widerständigkeit. 

• Der Zeitgeist isoliert – Gottes Geist führt in Gemeinschaft. 

• Der Zeitgeist will, dass wir mehr besitzen – Gottes Geist 

will, dass wir mehr sind. 

• Der Zeitgeist sucht den Erfolg – Gottes Geist zeigt uns den 

Weg der Liebe. 

• Der Zeitgeist rüstet auf – der Geist Gottes lädt 

zur Versöhnung ein. 

 

Die Geister zu unterscheiden – das ist heute nötiger denn je. 

Geistlich leben, christlich leben – das bedeutet, sich dem, 

was alle tun, nicht einfach zu fügen. 

Es bedeutet, bewusst anders zu leben. 

Nicht der Markt, nicht die Mode, nicht 

der Mainstream sollen unser Leben bestimmen, 

sondern der Geist Gottes, der befreit, ermutigt, inspiriert. 
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Die Geister zu unterscheiden – das ist Berufung, vielleicht 

sogar eine Gnade. 

 

Denn Christus sagt: Empfangt den Heiligen Geist! 

Und genau das wünsche ich uns allen an diesem Pfingstfest: 

Dass wir den Geist Gottes empfangen – 

der uns zu freien Menschen, zu Kindern Gottes, 

zu Zeuginnen und Zeugen des Glaubens macht. 

 

Dann – davon bin ich überzeugt – 

werden wir die Geister unterscheiden können 

und mutig unseren Weg im Licht Christi gehen. 

Amen. 

 


